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Sven Quiring

Equal pay

Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

wir wünschen euch ein gutes 

2016 und ein gutes Schulhalb-

jahr!

Trotz gleichlanger Ausbildung 

und gleichlangem Referendariat 

e de  Leh k äte a  G u d-

schulen und in Hamburg auch an 

de  Stadteils hule  i e  o h 
eine Besoldungsstufe niedriger 

bezahlt als die übrigen Lehrkräf-

te. Das muss endlich ein Ende 

haben! Bereits im November 

5 ha e  die d ei GEW La -

desverbände Bremen, Hamburg 

und Schleswig-Holstein auf Pres-

sekonferenzen und in Briefen an 

die jeweiligen Bildungsverant-

wortlichen darauf hingewiesen. 

In allen drei Bundesländern 

gibt es keinen Unterschied bei 

der Dauer der Universitäts-Aus-

ildu g de  Leh k äte: alle 
absolvieren ein zehnsemestri-

ges Studium und schließen mit 

einem Master ab, alle mit der 

gleichen Zahl von 300 Leistungs-

punkten. Ebenso ist der Vorbe-

reitungsdienst auf 18 Monate 

für alle Lehrämter festgelegt. 

Die Aus ildu g de  G u ds hul- 
u d Mitelstufe leh k äte ist zu 
Re ht e iet o de , eil die 
Arbeit immer anspruchsvoller 

geworden ist.

Die Umsetzung der Inklusion 

und die immer größer werden-

de Aufga e de  I teg aio  o  
Mig a i e  u d Mig a te  
werden von einem hohen Be-

fähigungs-, Anforderungs- und 

Leistungsanspruch an die Lehr-

k äte egleitet, i s eso de e a  
G u ds hule  u d i  esi -

ten Schularten der Sekundar-

stufe 1. Die Umsetzung des im 

KMK-Beschluss „Interkulturelle 

Bildung und Erziehung in der 

Schule“ formulierten Ziels einer 

„Schule der Vielfalt“ stellt eine 

höchst anspruchsvolle Aufgabe 

fü  die Leh k äte da .
In Hamburg wird über eine 

Neuordnung der Lehrämter 

nachgedacht. Der Senat sollte 

dies als Chance für eine gerechte 

und gleiche Eingangsbesoldung 

a h A  auf G u dlage de  
Glei h e igkeit de  Aus ildu g 
begreifen. Als Koordinator der 

SPD-regierten Bundesländer für 

Bildu g u d Wisse s hat u d 
koopie tes KMK-P äsidiu s it-
glied kann Senator Rabe bundes-

weit ein Zeichen für die gleiche 

Besoldu g de  G u ds hulleh -

k äte setze .

Ca. 90 Prozent der Lehrkräf-

te a  G u ds hule  si d F au-

en. Die gerechte Besoldung der 

G u ds hulleh k äte a h A  
ä e i  Zeite  de  Fo de u g 
a h Fö de u g o  F aue  so-

ie ei e  o  de  G oße  Ko-

aliio  gepla te  E tgeltglei h-

heitsgesetz ein konsequenter 

S h it zu  lä gst fällige  Glei h-

e e higu g. „E ual pay“ uss 
o  ei e  „We esloga “ e d-

li h i  die poliis he Realität 
ü e füh t e de . Diese Fo de-

rung gilt natürlich auch für die 

A gestellte : E  fü  alle!
Viele Medien haben über un-

sere Pressekonferenz im Novem-

ber 2015 berichtet. Die Hambur-

ger Schulbehörde hat uns auf 

unseren Brief geantwortet. Der 

Te o  lautet: Viele  Da k fü  
Ihre Hinweise, die wir nachvoll-

ziehen können, nur leider lässt 

die Haushaltslage in Hamburg 

derzeit keine Veränderung zu… 

Das können wir natürlich nicht 

akzepie e . Das ei zig Posii e 
an der Antwort ist, dass nicht 

et a u te s hiedli he We ig-

keiten gegen eine gleiche Bezah-

lung sprechen, sondern nur die 

Kassenlage.

Wi  ö hte  de  Se at deut-
lich machen, dass nicht nur die 

Ge e ks hat fü  ei e glei he 

Bezahlu g fü  glei h e ige A -

beit ist, sondern vor allem die 

Bet ofe e  sel st. Dahe  e -

den wir euch demnächst mit 

einer Postkarte „Ich fordere 

A13 für alle!“ versorgen, diese 

möglichst ausgefüllt wieder ein-

sammeln und der Schulbehörde 

o lege . Weite e Akio e , u.a. 
zu  E ual Pay Day a  9. Mä z, 
folgen.
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